
Rezensionen es estamen 31

chen Char.  teristika der Propheten werden dann aber bereıts häufig mıt einle1-
tenden Zitaten voller Superlatıve eielert: „das Gewaltigste unter dem ewal-
tigen reichen AT“ Gunkel), „keiıner 1st In olchem MaßLy Ol17z),
„„OMNC of the MOST TI1L1an f prophetic poets” Alter) us  z

TOLZ eybolds Fokussierung auf das vermeıntlıich Ursprünglıche sınd se1lne
zusammenfassenden Einleitungen den opheten WI1IEe auch dıie einzelnen AMNA=-
ysen lesenswert. Wer dıie ängıgen Kommentare ZUT and hat, wırd UTr vereıin-
zelt Neues fınden Wer aber ein andbuc. sucht, das In gewIlsser Welse auch als
Lehrbuch dıenen kann, der Iindet hlıer e1in reichhaltıges ompendıum. EKın e1ge-
fügtes Regıister der stilıstischen Klavıatur VO „Abbrevıatur‘ bIs „Wortspiel”

sıch auch systematısch der prophetischen Poetik nähern. Bısweilen WEeTI-
den einzelne Jextpassagen ausführlicher behandelt (SO Jes 1’ auf 1881
oder das Strophengedicht AdUus Jer 3()—31 auf 43—-150) Wer sıch jedoch für die
kunstvolle etorık der kanonıschen Prophetenbücher interessıiert, wıird be1l SeYy-
bold keıne Hınweise iinden Damıt wıird jedoch auch das „„.Geheimnis“ der PIO-
phetischen Botschaft unnötig reduzilert.

Christian Kupfer

1ıllem Beuken: JesajJa 28539 Herders Theologischer Kommentar ZU
en Jlestament, Freiburg 1.Br. Herder, 2010, geb., 494 S E 90,—

Miıt dıiıesem Band 1eg der drıtte Teıl des Von 1ıllem Beuken bearbeıte-
ten Jesajakommentars der HIhKAT VOT (vgl dıe Rezension Teıl Jesaja
al 1n JETN 18 12004] 2281) Die dort VOTSCHOMMENEC und für dıe Kkommentar-
reihe gewollte Kombinatıon VON dıachroner Grundorientierung und synchroner
theologischer Auswertung wırd auch ın diesem e1lban:ı fortgesetzt. Wıe dort
nımmt Beuken auf der dıachronen ene für das Entstehen des SaNzZCH
Jesajabuches einen füntfhundert Te dauernden Prozess

Den hler kommentierten Teıl des Jesajabuches glıedert ıllem Beuken grob in
dre1 Blöcke en Buch der Wehe Jes 8—3 I1 das Doppelkapıtel mıt (Ge-
richts- und Heılsworten Jes 4—3 und I1 dre1 Erzählungen über Hıskıa
Jes6Für jede diıeser Einheıiten unterstellt Beuken einen mehrstufhgen Ent-
stehungsprozess. So 1st der DC Uurc eın seCANsTACHNES einleıtendes Wehe
zusammengehalten und untergliedert. Die ersten fünf (28,1; 201 2043° 30,1
31 1) richten sıch die Oberschic sraels und Jerusalems. Es Lolgen ın
Jes 3218920 ZWeIl Anhänge, bevor das sechste Wehe In Jes 33:1 sıch dieses
Mal den Verwüster Zions richtet. Für Beuken ist cdiese Abfolge VON Ge-
richt und Rettung lıterargeschichtlich bedingt, wobel se1INeEes Erachtens der Kern
der ersten Weheworte noch in dıe eıt des Jesaja ben Amoz zurückgehen kann,
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das letzte Wehe jedoch 1mM Zusammenhang mıt dem nachexılıschen Wiıederauf-
bau steht

Der (87% 11 verdankt se1ıne Entstehung der Buchphase der /Zusammen-
arbeıtung VON Proto- und Deuterojesa]Ja, wobel Kap VO ıhm qals rückblickend
und Kap 35 auf dıe Botschaft VON Jes 40Off vorausblickend gelesen werden. OC
111 ist 1mM Unterschie: den beıden vorhergehenden In 1T0Sa gehalten. Er nthält
dre1 Erzählungen über Jesaja 1mM Er-Stil eren Kern kann se1INes Erachtens eben-

auf den hıstorıschen Jesaja zurückgehen, hre Funktion 1mM au des Ka
nonıschen Buches hat jedoch mıt der Endredaktıon iun Dıie Belagerung Jeru-
salems Urc anner1ı und die ankhe1ı Hıskıas können €e1 zeıtgenöÖssisch
mıt den berichteten Ereignissen entstanden se1nN, dıe TZ:  ung der Babylon-
delegatıon In Kap 30 SE1 jedoch mıt 17 auf dıe folgenden Kapıtel re  1onell
erst spät eingetragen worden. Auch dıe Gegenüberstellung VON Hıskıa (Kap
39) und as  ap und cdıe auffällıgen Parallelen zwıschen beıden narratıven
Abschnitten ergeben sıch erst AdUus der 10N der kanonıschen Endgestalt, S1€e
sınd be1l der Entstehung der Kapıtel nıcht 1m 1C SCWESCNH.

Auf der synchronen ene hest Beuken die Kapıtel D8IT als argumentatıve
Fortsetzung der ın sıch hlıterarısch stärker geschlossenen SO  en Jesa]ja-
apokalypse JEs 4—-2 Insbesondere angesichts der dort und verhe1-
Benen Errichtung eıner VON 10N ausgehenden Könıigsherrschaft über alle
Völker Jes Z Z stellt sıch cdıe rage, W1e siıch das denn in dem real
ex1istierenden Jerusalem mıt selner Oberschıc Je realısıeren sollte Hıer antwor-
ten nach Beuken dıe Weheworte. Jhwh vollzıeht das Strafgericht Zi0n, aber OE

wırd sıch auch wıieder erbarmen wobe1l die Heılsworte hlıterarkrıtisch nach-
exılısch und die Gerichtsworte er datıiert werden. uch WENnNn dıe Apokalypse
in Kap DD tradıtionell als sehr späte ase In der Buchwerdung angesehen 1st,

steht S1e nach Beuken in der kanonıischen Gestalt doch in eınen lıterarıschen
und argumentatıven Zusammenhang mıt den ıhr folgenden Weheworten. Diese
SInd Fortsetzung und Antwort ın dem Siınne, dass das deelle 10N und das reale
Jerusalem In Spannung zuelnander stehen. ährend dıe reale dem ea
nıcht entspricht und Gericht erfährt, 1st der Plan eInes Tempels
Jes und eiıner he1ilvollen /Zukunft der be1l Jhwh bereıts fest 1m G

ZTusammenfassend tellen die lıterarkrıtischen Zuwelisungen In diesem Kom-
entar keiınen wırklıchen Neuansatz oder eıne Überwindung der ausgetrete-
NCN Spurrıillen der krıtiıschen Jesajaforschungen dar Dennoch Siınd dıe eolog1-
schen Beobachtungen und Bezüge auf der kanonıschen und synchronen ene
doch In einem deutschsprachıgen Werk sehr begrüßenswert. Es ist erwarten,
dass sıch auch dieser OommMentar AdUus der bısher weıtgehend erifreuliıchen e1
des Herderverlags als Standardwerk für ängere eıt durchsetzen WIrd.

Herbert Klement


